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Englische Arbe:iterwohm.:mge:n.

1  .  I !')m Jahre 1877 tat Lord Beaconsfi .ld den Ausspruch: "InEngJand 1st es dIe aJlgememe Uberzeugung, dass eine
Besserung der Wolmungsverhä!tnfsse der arbeitenden

Klassen die unerJässliche Vorbedingung für den Erfolg jeder
anderen sozialen Reform ist. 1f Dieses Wort fici in eine Zeit,
wo man eben erst recht zu crkcnnen begann, dass das Wohnen
der Arbeiter auch ein Gradmesser der Kultur ist, und zwar cfn
ganz gewaltiger, wie a!1en Denkenden wenige Jahre später
offenbar wurde, a]s der Journalist Gcorges Sims In den "Daily
News H seine Wanderung durch die Slums unler dem TiteJ
"Horribl0 London ll veröffentlichte. Bald darauf veranstaltete
die "PaH Nlal! Gazette" eine Wohnungsenquete und ihr Er...
gebnis ergänzte die Schilderungen von Sims so wirksam durch
Ziffeml11ateria], dass man einzusehen begann, es müsse etwas
geschehen) um der Kulturschande ein Ende zu machen. Und
es geschah auell das AusserordentIiche, dass eine "Royal COnl­
mission to inquirc into the housing of the working classes'l
eingesetzt wurde, deren Aufgabe es war, die Tatsachcn festzu
stellen, und dann geeignete Vorschläge zu erstatten. Scithcr
kommt die Arbefterwohnungsfrage in England nicht mehr zur
Ruhe und es ist. -- das muss offen anerkannt werden - auch
schon manches geschehen, wenn auch noch lange nicht alles,
und vieles - das muss auch wieder gesagt werden -- wurde
nur halb getan, namenilich auf dem Gebiete der Wohnungs­
gesetzgebung_ Zu den alten Gesetzen und den Common
lodging Houses acts, die das frühere Gesetz wieder etwas ab,
änderten, kamen die Torrens acts, die die Bestimmungen der
Nuisances removcl acts ergänzten und verschärften und dic
Cross acts, die die Verbesserung ganzer Stadtviertel zum Ziele
hatten. Aber alle diese gesetzgeberischen Massnahmen \varen
verfehlt) tei!s weil ihre AusfÜhrung Behörden anvertraut war,
die dank ihrer Zusammensetzung dazu ungeeignet \varen) oder
aber) weil die Gesetze nicht gcnau genug umschrieben waren,
um das Schieben der notwendigen Verbesserungen von einer
Behörde zur anderen Ztt verhindern. Es w(jrde zu weit führen,
auch nur alle hervorragenden Erscheinungcn fest zuhalten, die
einen oHjzieIlen engfischen Redner bestimmten, bei Begrüssung
des internationaJen Wohnungskongresses zu sagen, dass tng
land eigentlich keine neuen Gesetze auf dem Gebiete der
Wohnungsreform brauchte) wenn nHr die altcn nicht umgangen
wÜrden, aber eine charakteristische, übrigens auch auf dcm
festlande nachweisbare Erscheinung sei in diesem Zusammcn­
hang festgehalten. London hat ganz eigenartige Bodenbesitz
verhältnisse Der grösste TeiJ des städtiscIlen Grund und
Bodens ist fideilwmissarischer Besitz, der nicht veräussert
wcrden darf. Er wird nur verpachtet [md zwar lautet die
iease in der Regel auf 99 Jahre. Nun wird von dem Piichter,
dem lessee, ein Halls erstellt und vermietet. Gegen Ende der
lease, wenn dem Jessee oder seinen Hechtserben das Ver
pachtungsgeschiift wegen dei' vielen Ausbesserungen ertra'g!os
erscheint, tritt häuffg der under lessee, der Unterpächter, auf
den Plan, der gewissensJos genttg ist) auch noch aus der ver
faHenden Baraci,e I\apitai zu schlagen. Gegen diese under­
lessees oder auch hot1sefarlTIers richten sich nun nament1i<;h
jene englischen Gesetze, die die Absteiiung der Unzukömmlich­
keiten und die Uberwachung der öffentlichen Gesundheit zum
Ziele haben. Es ist klar, dic 1,lasse der Mieter lInd der l1oder.
lesses verschlechterte sich immer mehr, je c:ilter lind baufälliger
die Häuser werden. Nun bestimmte aber das Gesetz die Auf...

steJJung von Inspectors of nuisances und von diesen vorge­
setzten Medical officers of hcaith. Die Ein- und Absetzuncr
diescr Gesundheitsbeamten oblag und obliegt den vestries, de
Bezirksräten und diese wieder setzen sich IM ihrer Mehrzah!
wie andcrs\Vo die Gemeinderäte aus housefarmers zusammen
oder aus Lel1ten, die mit diesen venvandt oder sonst enD" ver
bunden sind. Damit ist ein Zipfel des Übrigens öffentUchelJ
Geheimnisses gelüftet, warum die gute englische \Vohnungs­
geset. gebung wir;wngslos bleibt. Wer den Bock zum Gäl-tner
macht, darf nicht auf Blüte und frucht hoffen.

Umso kriiftiger war die nichtamt!ic:he Anregung, Die [nt­
hÜl!ungcn über die grauenhaften V./ohnzt1stände, nament!ich im
Osten LondotlS, '\-varen nicht umsonst gemacht worden. Aller­
orten begann es sich zu regen, ;md r:Uij Yersl1chte dem Elend
wenigstens Einhalt zu tun, wenn man es schon nidIt beseitigen
konnte. Das \Vachstum Londons war gJeichwohl grösser als
die Reformarbeit und darauf ist es zurücKzuführen, dass in
London noch immer neben dem grössten Luxus das schmutzigste,
verkommenste Elend haust, dass weder in London noch in
anderen englischen Industriemittclpunl{ten davon die Rede sein
kann, dass dem !vIa -senelend auch nur cinigcrmassen gesteuert
'Norden ist. Was geschehen ist, das ist, dass die Klass  der
gelernten Arbciter in menschenwürdige \Vohnverhältnisse vor­
gerückt ist, was geblieben ist, der Wohnungsjammer der un...
gelernten Arbeitet". Nlehr als i\usätLe Lum Bessern sind hier
nicht zu sehen und so geben sich auch die englischen
Wohnungsreformer, so rührig und tatkräftig sie auch sind)
I{ciner Täuschung hin, dass ihre Arbeit kaLJ1l1 mchr als Si yphus­
arbeit ist. Einen Bloch. von slums sanieren sie und in der­
selbcn Zeit ersteht ein anderer daneben und an viele hundert
Blocks kommen sie gar nicht heran, \veil dazu ihre l\r itte
nicht reichen. Dds Nlassenelend hfiIt mit dem Riesenwachstum
Londons Schritt und die Ursachen dieser sOLia!en Erscheinung
zu beseitigen, dazu ist die nichtamtJichc Regsamkeit zu schwach.

Nur auf einem Gebiete hat das Eingreifen der vVühnungs
reformer im !etzten Iclhrzehnt entschiedene fortschritte gemacht.
Das ist auf dem Gebiete der Ledigenbequartierung, die bis da
hin fast ganz der \\fuc!lerischesten Privatspekulation C!berlassen
worden war. Aber aLlch hier ist noch unendlich viel zu tUn.
\II/ohl hat die lieiJsarmee eine ganze Anzahl von Häusern e]'
riciJtet, in denen arme Teufel von 25 und 45 Pi. ein rcines
Nachtquartier und flir 10 bis 18 PL ein Abendbrot findcn
können, wohl sind die schon etwas besseren Viktori Homes,
die ihren Gästen neben dcm Nachtquartier' in offenen S lJe!1
auch gute Tagräume bieten} eh., \'\'ohl behcrbcrgC\1 die von
Lord Rowton begrÜndeten Rowtonhiiuser titglich mehr als
5000 Gäste - wohl hat der Grafschaftsrat nun alIeh ,mge­
fangen, Arbeiterhotels im Stil der Rowtonhäuser zu errichten ­
aber was ist das Alies gegen die Tatsache, d<:1sS London noch
immer 600 10dginghoLlses hat, 600 HIiuser in denen Ledige
gegen Zahlung von 25 Pt. bis 55 Pf. Wgiich eine mehr schlcchte
als I"echte Unterkunft findcn. Unter diesen lodginghouses sind
sehr grosse, solche, die 100 Betten und noch mehr ziihJcn,
und dfe allmitsamt ihren Gästen nichts zu bieten haben) als
ein schmieriges Bett, das wohl selten genug frei von Ungeziefer
sein mag, einen Nachttopf, der tagsÜber auf dem Bette steht)
und eincn stinkigen Tagesraum. Die Aufsichtsbehörde bc
schränlÜ sich lediglich darattf die zulässige Bettenanzah! cin

(Fortsetzung auf Seite 471.)
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Zwei Wohnzimmer und PförtnerhmJ5

in 13ossel':Jcmde.
ArchftcJdcn S t ras sb u r g und Sc h 1 ich t in ßrcs!au.

(Hierzu eine Bildbeilage.)

ie heiden hier dargcstcJJten \\fohnzimmer sind das Herren
zimmer und das Zimmer der frau in dem Landhause

:..0 des Herrn Dr. auo MüHer in Cossebaude bei Dresden
welches nach de!1 Entwürfen der Architekten Max Strassbl1f
ulld I-Ians Schlicht in Breslau in diesem jahre fertig gestellt
wurde.

Im Zimmer des tlerrn stcht an einer abO"c::ichräCften Ecke
ein Kamin von ViJleroy und Boch auf dessen 11ellrote 11 Ziegel­
unterbau ein Aufbau aus violetter Majolika ruht, der in einem
weiss getünchten A nfsatz mit roter Abgekantung endet. Alles
J-Iolzwerk der Möbel und unteren Vv'andveddeJdung ist in Eiche,
dunke!graugrün gebeitzt mit hellgrünen fÜllungen, hergeste1Jt,
und dcr Stoff der MöbelbezÜge ierrakottenfarbig gewählt.
Glciche farbe zeigt auch der fussbodenbelag, der in einem
wciss und violett gehaltenen, schachbrettartig gemusterten
Kantenfries endet. Die freien Wandflächen und die Decke sind
in weisser J\a1kfarbe gehalten abcr durch einen frics alls O'rün
gebeiztem Eichenho]L filit blauen füllungcn gctrcnnt, wcl her
mit der in gleicher Art ausgeführten Decke Über dem Erker...
ausbau zusammengeht. Die fenstervorhänge sind blassgrün
mit blauem finsatL

Während hier die Gesa111tstimmung der Farben eine
ruhige und gewissermassen ernste ist) wie dies trefflich dem
\Vesen des Herrenzimmcrs als eines Arbeitszimmers entspricht,
ist die farbentönul1g des Zimmers der frau auf durchaus an­
mutig und heitere Wirl<ung gestimmt. Das l<ieferne Holzwerk
der Wandbek!eidLmgcil und TÜrumrahrnungen ist he!iotropfarben
gebeizt und mit bronzefarbenen Füllungen \rersehen. Die
TÜren haben hcl1blaue Rahmen mit ebenfalls bronzefarbencn
füllungen erhaltcn. Von gleicher farbe, zum Teil abcr mit
grünen füllungen ist dds t lo1zwcrk der Möbel, deren Stoff...
bezÜge terraJ<ottcnfarbig gc\vählt sind. \V;indc und Decke sind
weiss, der Wand fries grÜn. Der fussbodcl1 ist gelblich ge­
ha!ten und mit roten Decken belegt. ­

Das eine der bei den durch Grundrisse Schnitt und An
sichten hier vorgefÜhrten Pförtnerhäuser i t ;011 den Oel1clnnten
Arcllitelden auf dem zugehörigen Grundstiicl<e bdesse!ben
Landhauses von Dr. MÜller in Cos eba:rde erb,ltJt worden
\v ihrend das lv,'eite derselben einen trmge- inderten Studienent
wurf hierzu cL:lrstellt. ßeide Anlagen enthalten die \Vohnung
des Pförtners, aus drei Zimmern, Küche und Abort bestehend,
deren fus'iboden soweit Übel' das Gelände erhoben ist dass
eine gut b leuchtete Unterl<eHerung möglich wurde. In g'leicher
Höhe und ebenfa!Js mit Unterkellerung versehen, liegt das
Gewächshaus, mit einem gesonderten, V011 Sitzbänken UI11
gebenen Zugange. Ein Anbau an der anderen Seite de  Ge
b;iudes enthiilt den Pfel.destall und den \Vagenschuppcn, inner­
halb dessen aLlch die Bodentreppe untergebracht ist. Der
Zugang zu dem Kel!cl"geschoss erfolgt dmch cine offene Frei
treppe al1 der Hinterseite des Gebäudes Ein Vorraul11 ver­
mittelt dann dcn \veiteren Verkehr nach dem Gewächskeller
der 1ierrschalts-Waschkiiche und dem 1\ellerraum für di
Pförtnerwohl1ung,

Die äusscrc Durchbildung dieser Gebliude ist l1iltÜrlich in
durchaus einfachsten formen gehalten, als Putzbau mit Ziegel­
dach; dennoch verspricht ihr rein sachlich aIJ5 elen Grundrissen
entwicl<el1er Aufbau durch die geschickte Gruppierung, die CI'
in bel den EntwÜrfen findet, eine sehl" gcfiilli,ge \Vidwng.

(Fortsetzung von "Englische Arbeiterwohlll1ngen",)

fL1r aHcmal festzusetzen und im Übrigen darauf zu achten, dass
genÜgende feucrallsgänge - meist dureh die Fenste!' - vor­
handcn sind und ebenso die Wassereimer, die in jedem Stock­
werk stets gefiiJlt vorhanden sein mÜssen. Das ist notwendig,
wcnn man die engen steilen Holztreppen sieht, die in diesen
mcist sehr alten und £L!!" die Massenquartierzwecke immer erst
angepassten rtäusern in die oberen Stockwerke führen.

Anders dic RO\vtoll-Hiiuscr. Auch sie sind auf Gewinn
berechnet und sie wcrfen auch eine Rente von 4 v. H. ab,
abc]' der Untorschied zwischen ihnen LInd elen Loclging hauses

ist wie Tag und Nacht. Künstlerisch vornehm
Tagräume, lichtdurchtJutet und vorzüglich gelÜftet, (!1S
ganze Erdgeschoss der Riescnhäuser ein) deren kleinstes 48-1 ab­
gesonderte Schlafstcl1en in einem gemeinsamen Saal hilt und
deren grösstes gar ] 103 Schlafgäste beherbergen kann u:ld
auch täglich beherbergt. Ein Besuch in diesen Häusern ge­
hört zu den schönsten Dingen, die dei ,,\Voh!1ungsforscher"
in Londol1 erleben kann, Hier \vird r:rziehungsarbeit geieistet.
D. h. hier werden die armen getretenen Geschöpfe \vieder zu
freien Menschen gemacht und hier \\ ird das Bedürfnis in
ihnen - bis\veiJen zum ersten Mal - ge\\ cckt, doch auch
menschemvürdig zu leben, Dazu ist in den Taaräumen reich
lich Gelegenheit. Nicht nur in den grosssen englischen Hotels
auch in diesen Arbeiterhotels findet der Gast sein Rauchzimmer
und darin Spiele, sein Lese7.immer und darin Zeitschriften und
auch eine Bibliothek, der er Bücher ulTIsonst entlehnen kann,
seinen Schreib raum, \\-'0 er a]]es NöHere zur .trJediaunO' seiner
schriftlichen Arbeiten findet, seincn Sp iscsaal Lind dari  einige
feuersteJlen, an denen er sich selbst sein Mittags. oder Abend­
brot garkoehen kann, in dem er aber aUC:l 2.11 sauber' gedeckten
Tischen sein beim BÜffet zu bilIigsten Preisen gekauftes Essen
verzehren !<ann, Ausserdem findet er einen grossen Haum, in
dem er sich waschen und in dem er seine' Toilette TYlZlchcn
kann und wo er sehr einladende Badege1egenheiten findct: fÜr
Fussbiider, die jedem umsonst zugänglich sind und fÜr "Vannen­
bäder, für deren Benutzung 8 Pf. zu zahlcn ist. Dass die oft
mit lebenden Blumcn geschmückten Räume abends elektrisch
beleuchtet sind, braucht \1,.'0111 nicJ-:t erst gesagt 7U werden,
Ihre Habseligkeiten bringen die Gäste in den Kastenr äurnen
unter, \\0 die nötige Anzah! versperrbi.'ifer Hänge- und Lcgc
kästchen, wie Fachwerk Übereinander geschichtet, HaU11l findet.
Für grössere Habseligkeiten ist noch ein eigener Lagerrau!ll
vorgesehen, ausserdem sind auch noch Putzräumc, Wäsdle­
wasch- und Trockenräume und Reparatunvcrkstiitten flir 11and­
werker vmgesehell. Die Sch!afabtcilc sind einfach Imd sauber
eingerichtet. Sie enthaltcl1 ein gutes stets reines Rett, einen
Stuhl lind einen Topf. Jedes Schlafabtei! hat auch ein
fenster. Die sonst von allen Seiten mit etwa 2 Meter
Holzwänden umgebenen Schlafab1eile sind oben offen, so dass
der Luftraum des Saales, der von einem breiten
dmch7.ogen ist, allen lUgutc kommt. Die Siile sind
gut gelüftet und im \;Vinter geheizt. Und fiir alles das sind
fÜr den Tag 60 Pf. zu zah1en ocler in der \\loche 3,50 M.
Das neueste Rowtonhaus sieht auch Spezial-SchlafLiJ11r!1cr \'01",
die etwas grösscr sind und a1lsser dem Bett und Stuhl ! o("h
einen -I isch mit Toilettespiegel und einen Waschtisc!J hilben.
FÜr die Bcnutzung dieser Räume sind in eier \Voche 5 1\1. oder
für die Nacht 80 Pf. zu belahlen. Die Einrichturw der
Rowtonhäuser wurde iibrigens in Mailand und \\lien :-;Ch  l mit
Erfolg nachgeahmt und wiire auch einigen deutschen SUidtcn
an Stelle der veralteten tin richtungen zu empfeh1en,

Aber die Ledigenbequartierung ist nicht c.!;:\S cigentliche
Problem. Das besteht darin für die verheirateten,  chlccf1t
entlolmten Arbeiter Quartiere zu schaffen. Daflir sind abL'r
nur Ansätze vorhanden.

In London bekamen die Kongressteilnehmer von r-liiuscr 11
dieser Art nur cine der Hiillsergruppen und zwar die
zu sehen, die der Guiness-Trust errichtet hat. Ausgeblut
der Block 364 familien Wohnung. 69 Wohnungen habcn
mrr einen Ratl!11 und dafÜr ist wöctlentJich 2,50 bis 3,30 j\\,
zu zahlen. FÜr die 191 zweiriiumige- Wohnungen sind ;'\lrckn
von 4,- bis 5,60 M., für d:(; 100 dreir;iumigen Wo n1LlI1gcn
solche von 5,35 bis 6,40 jvL vorgesehen. Vier \Vohl1ungen
mit vier Ritumen haben eine \Vochenmiete von 6,30 bis 6,oJ :\1.
Nicht wenig für unge!erl1te Arbeiter, für die diese
gedacht sind j wenn man Z!lJ11 Vergleich die Mieten
die etwa der deutsche oeler der \rViener Arbeiter- zu zahkn ge­
wollnt ist. Die bilJigstc Wohnung kostet schon 21/,  bis 3 1 ; \\,
wöchentJich, cl, h, I [ bis 15 j l. oder! 3 bis 18 I\ronen 1l10I1t1t­
lieh, die dreil'iiurnigcn Wohnungen l<üsten aber scholl 23,3 his
28 M. oder 28 bis 33 Krallen, Aufwände, die nur
Arbeiter für ihre Wohnung machen könncn. Die
Wohnungen cler franldl1rter AktJenbaugeseJlschaft fiil' kleine
Wohnungen kosten monatlich 19 bis 24 !\'L Übrigens er<:;tel1t
der Guine5s-Trust meist zwefniumige \Vohnungen, die irl die
mittJerc Preislage (18 bis 24 M. monatlich) fi111CII. Die GlIiness
TrusH IÜLlser, die eincn gl'OssBn gepflasterten r(of Lllnsehlil ssen,
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bedeuten auf dem Weg vom Slum zum menschlichen Wohnen
einen bedeutenden fortschritt, aber es muss auch gesagt
werden, dass weder der deutsche noch der österreich ische
Arbeiter mit zwci so kleinen Räumen zufrieden wäre. Be
deutcn die drei  und mehrräumigen Wohnungen der englischen
Arbeiter einen Fortschritt gegenüber dem Wohnen der fest­
J indischen Arbeiter, so kann dies von den eben geschilderten
Übergangsstufen im \\fohnen nicht gesagt werden. Dennoch
wäre die Wohnungsfrage in England über das Schlimmste
schon hinaus, wenn nur schon eine Mehrzahl in solchen
t-:äusern untergebracht wären, aber davon ist noch keine
Rede. Was bis heutc auf diesem Gebiete vorliegt, sind kaum
mehl' als Musterversuche. Musterversuche freilich, die im
grössten Stile und an hundert Punkten Londons zugleich weiter...
geführt, schon fühlbare Erziehungsarbeii leisten könnten. Abcr
dahin hat es auch noch in England seinen guten \Veg. Al1e
genannten Unternehmungen und noch einige andere haben
bisher Wohnungen erstellt, in dcnen Familien mit einem nach
oben abgerundeten Stand von 300000 Köpfen untergebracht
werden Iwonten. Aber noch immer gibt es in London weit
über 900000 j\knschen, welche in gesundheitswidrigen, über...
füllten und trotz diesen Nachteilen sehr reueren Wohnungen
leben. /J k l!

\7erschiedenes.
Bücherschau.

Adress- und Jahrbuch der Baumaterialien-Branehe und
verwandter Geschäftszweige. Verlag des Bau
materiaiien.Markt G. m. b. H., Leipzig. 1907. 600 Seiten.
Preis 10,- M.

In dem vorliegenden Adressbuch sind mit weitgehendster
Zu\'er!ässigl(eit alle firmen zusammengestellt, we1chc für Her­
stellung und Lieferung von Baumateria1ien, bezw. Bau-Bedarfs­
artikeln jeglicher Art in fragc kommel1. Über die grosse Zahl
der hierbei in Berücksichtigung gezogEnen Geschäfts- bezw.
Industriezweige gibt der 2. Teil dieses Buches, das 1!Branchen
register" übersichtliche Auskunft. Die gewissenhafte Zusammen...
stellung von mehr als 64000 Fach.Adressen ist eine Leistung,
die noch von keinem ähnlichen Fach-Adressbuch geboten
worden ist. freilich kommt es nicht 11111' auf die Heichha]tig
l<eit, sondern vor allem auch auf die ZuverJässig!{eit des
Adressenmaterials an. Aber auch in diesel' Hinsicht bietet das
voriiegende Adressbuch weitgehendste Gewahr. Denn es ist
nicht nur von einem Verlage herausgegeben, der durch gleich­
zeitfge Herausgabe der Fachzeitung JJBaumatcrialien Marl<tl'
mit der gesamten Bau- und Baumaterialienbranche fortgesetzt
in innigster Verbindung steht, sondem es ist auch nichts unter­
lassen, was eine gründliche und gewissenhafte Bearbeitung
seincs lnhaltes gewährleisten kann. So hat der Verlag nicht
die Arbeit uod ebensowenfg die dadurch verursachten hohen
Kosten gescheut, sämtiiche Adressen durch direl<!e Beschickung
auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Freilich musste man auch
hierbei von neuem die Erfahrung machen, dass eine unglaublich
grosse ZaJl1 der beschickten Fil'men sich nicht einmal der
Mühe unterzog, die I\ontrolle ihrer f irmeneintragung vorzu...
nehmen. Dieser Umstand biidet eine rlauptquelle fÜr das
Bestehenbieiben von Fehiern, die ohnehin schon bei der Be­
arbeitung eines_ so riesenhaften Materials unvermeidlich sind.

Dass in dem Adressbuch die Firmen nicht nur nach
Orten I sondern auch nach Branchen geordnet angerührt sind,
dürfte sich als sehr zweckmässig erweisen.
Tabellen für Eisenbetonkonstruktionen. Zusammengestellt

im Rahmen des Ministeriale,.iasses vom 24. Mai 1907 von
Dipi.-Ing. Georg I\aufmann. Zweite bedeutend ver.
weiterte LI. neu bearbeitete Aufiage. Beriin 1908. Veriag
von Wllhelm Ernst /?j Sohn. Oktav, 245 Seiten. In Leinen
gebunden 4,50 M.

Das Erscheinen der neuen ministeriellen Bestimmungen für
die Ausführung von Konstruktionen aus Eisenbeton hai auch
eine Umarbeitung des in seiner ersten Auflage bereits' weit ver,..
breiteten und als recht brauchbar bewährten TabeilenwerkesAls hat der Verfasser die 1'01'­

Ztl anderen Ta
äusseren Kräfte ein­

geführt \vurde J was aber insofern einen Übelstand hat, als
dieses Moment vom Eigengewicht der Konstruktion abhängig
ist und letzteres erst nach Kenntnis der zu ermittelnden not­
wendigen Abmessungen genauer festzustellen ist.

Inhaltlich bietet das handiich u d gediegen ausgestattete
Werk: Tabellen für Deckenpiatten und für Platten balken, ,Hiifs­
tabellen zur Berechnung der Druckarmierung bei Plattenbalken,
TabelJen für Stiitzenkonstruktionen und fOI' exzentrisch be
lastete Stutzen. Weit r sind die formeln ZUr Berechnung der
Tabeilen behandelt, Beispieie zum Gebrauch derseiben ange­
geben und Tabelien für Hundeisen beigefiigt.
Statik für Baugewerkschulcn und Baugewerksmeister

von Karl Ziilich, l\önigl. Baurat. Erster Teil: Gra­
l' hi s ehe S tat I k mit 159 Abb. Vierte erweiterte Auf­
iage (10.-12, Tausend). Berlin 190 . Verlag von Wii.
helm Ernst I'; Sohn. KI..Oldav, 87 Seiten. Kart. 1,20 M.

Die "Statik von ZiiIieh", als Lehrhelt an vieien Baugewerk­
schu!en benutzt und namentlich auch zum Selbstunterricht
sehr geeignet, ist bereits sehr bekannt und hat sich haupt
sächiich wohl durch die leicht verständliche Art, in der der
hier behandeite Stoff vorgeführt wird, überaii eingeführt. Das
Buch hat zwei weitere Teile, in welchen die Festigkeitslehre
und die Berechnung einfacher, sowie auch grösscrcr Konstruk...
tionen, wie Dächer, Gewölbe, Stützmauern und Fabrikschorn...
steine behandelt wird. Der i 1 neuer Auflage nun vorliegende
erste Tell entspricht etwa dem Lehrstoffe der dritten Klasse
einer Baugewerkschule und kann dafÜr sowohl als Lehrbuch
wie zur Benutzung für ein gründliches Nachstudium gewissen...
haft e1l1pfohlen werden.

Handelsteil.
Firmen-Reglster_

Neu eingetragen:
Ne LI mal' kt, Neumarkter industrie (Blechwarenfabrik) ist in

den Besitz von Kar! Pfeiffer dase1bst übergegangen.
Pose n. Ostdeutsche Bau-Geseflscbaft m. b. H" Posen. Ge­

schliftsführer IÜufmann Max KrÜger und Architekt EmiJ Asmus,
beide in Posen.

BI' e s J a u. Mosaik- und Wandplatten - Verkaufs-Gesetlschaft
m. b. H" Breslau.

ß res lau. I\unzcndorfer Parkettfabrik, GeseJlschaft m. b. H.
Geschäftsführer Georg t-Ja!1ck, Steinau 3. 0

Na u m bur g: 3. Q u. R. Weisser, Tonwaren und Chamottcfabrik.
Gesellschaft m. b. H. zu Giessmannsdorf, I\r. Bunzlau.

OppcIn. Tonindustrie und Dampfziegelei Rothaus, Gesell­
schatt m. b. H_, Rotllaus.

Erloschen bezw. aufgelöst:
Gör! i tz. Ziegelei Leschwitz AlexandcI' Hochmuth zu Trebnitz

ist gelöscht.
Eröffnete Konkurse.

A   = AnwcJdofl'JS', G,; = GHiubigcrvorsamrnJung. p,: -=- Plüfu:ugstej.mjll,
C zers le Holzhandlung Heymann Simon, daselbst.
Konitz. Erich Mootz, Baugeschäft, I\onitz.
Sc h rod a. Baugewerksmeister Gustav Li ebchen in SantomischeL

A.' 15. Nov. 07. G., 9. Nov. 07. .P.: 23 Nov. 07.
D i rs c hau, Stadtbaumeister Adolf Hinz, Dirschau. G.: 12. No...

vember 07.
Aufgehobene l\onl{urse.

B res 1 a u. Pinkert, Brockt & Co., Installations_]ndustrie, GeseJJ­
m. b. H., Neue Taschenstr. 23.

Br e sI<} u. Tischlermeister Oswatd Lehnert, Mehlgasse 43.

Zwangsverstei gerungen.
VereheI. Maurermstr. Bertha Herrmann, Brestau, l\ospoth­strasse 28jViertumslrasse 2 3. 12. 07
Verehel. MaIermstr. Theresia Neumann, Brestau, Alsen­strasse 87jAlsenstrasse 51 16. 12. 07
Verehel. Malermstr. Theresia Neumann, BresIau, Glogauerstrasse 21jAlsenstrasse 51 16. 12. 07
VereheJ. Bauuntern. Aug. Schneider. Liegnitz, Wcissenburgerstrasse 3 10. 12. 07
VereheI. Bauuntern. Aug. Schneider, Liegnitz, Weissen­burgerstrasse 5 11. 12. 07
Dachdec1{ermsLr. :Karl Wiesner j Leschwitz Gör1itz, Sejdenbergerstrasse 15 5. 12. 07
Bauuntern. Reinhold Ludwig, El1goth, Amtsger. Nicolai 20. 12. 07
Malermstr. Alexander Woskowiak, Rixdorf j AlIeestr, 45und Posen, St. Lazarusstra3se 34 20. 12. 07
Verehel. Bauuntern. Cäcilie Nowacka, Posen, Fischerei 29 30. 12. 07
Maurer Arthur Panscgrau J Thorn...Mocli:er 3. 12. 07
Schiosser Josd feycrabcnd, Braunsberg 2. 12. 07
Frau Maurcrmstr. Klara Nötzcl, Stcttin, Preussischestr. 18und friedebornstrasse 21 30. 11. 07
Zimmermstr. Theod. ReinI<c, Ncustettln 7. 11. 0"1
Ziegeleibes. Alb. Grensing, StoIzcnhagcn-Stettin J Friede.borns!rasse 19' 21. 11. 07
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